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3itr ^artsvader Resolution. 

De« Leben« ungetrübte Freude ward dem 
Vcrsöhnungsministeriui» gcwiß nicht zu theil. Die 
Parteitage b^r Deutschdsterretcher, die der Regierung 
fiirct)terlict) zu werte» beginnen, (ollen nun mund-
todt gemacht werden, irfie eine Lampe vor oem 
Erdichtn Oft inII dem letzten Oellropfen wuchert, 
so sucht da« Gaolitioneintnifteriiim mit Hilfe von 
P»avenliomaßregew noch einmal seine Flackcrpolitit 
zu be!ebcn. Und so wurde denn die für den Carls-
bader Parteitag vorbereitete Resolution confisc'rt. 
Graf Taasfe mochte empfinden, daß Anklage» gegen 
die Regierung da» Anseh.n der letzteren erschüttern 
mußten, daher entschloß er sich auch mit allen z» 
Gebote stehenden polizeiliche» Apparaten jeder Agi-
tation entgegen zu treten, welche dem Cavinele al« 
solchem gegen die RnchSeinheit, gegen die Per« 
fassnng uns gegen du» Deutschthum gerichtete Ten-
denzen unterschiebt. „ E i n e solche F a l s c h ' 
i n i i n j e r e i ' äußerte sich eine hochgestellte Per-
sönlichkeit „ d a r f w e n i g s t e n s n ich t u n t e r 
de r S c h u z m a r k e der V e r f a s s u n g 
b e t r i e b e n w e r d e » . " 

Diese hochgestellte Persönlichkeit scheint indeß 
übersehen zu Hat*», daß die betreffenden Falsch, 
wü.rzcr zu den hervorragendsten Kennern der öfter-
reichlschen Gesetze zählen, daß Manner vom Range 
eines Herbst, Schm.ykal, Mannsfcld je. keine 
Aufwiegl.r seien, daß ihre Verganginheit eine zu 
ruhmvolle und mit dem VerfafsungSlebe» Oester-
reiüs zu innig verrvobe» ist. als daß man ihnen 
destructive I?een nur im leiseste» Sinne zumuthen 
könnte. 

Die Covfiscition der Carlsbader Resolution 
schlug daher in das Gegentheil um, der Geist 
konnte nicht todtgeschwiegen werden und wen» die 
Beschlüsse von Carlsbad einer Reclame beduifl 
hätten, so hatte sie die Polizeimaßregel erbracht. 

Das deutsch-österreichische Volk ist mit 
seinen Führern eines Sinnes. Es weiß, daß die-
seiden sein Bestes wollen, es weiß, daß die 
Reichseinheit und die deutsche Sprache Gefahr 
laufen den nationalen Gegnern überliefert zu 
werden. Oas deutsche Volk vertheidigt sich mit 
legalen Waffen, die Verfassung Hat ihm den Ge-
brauch derselben patentirt. Das deutsche Volk, das 
jederzeit seine Reichstrcue, seine Loyrlität als 
vornehmste Pfl i i t bekundete, hat sich Richt» zu 
schulden kommen lassen, daß ihm seine in schweren 
Zeiten erworbene» Rechte eingeschränkt werde». 

Der Cansbater Parteitag hat seinen Zweck 
trotz der Präventivmaßiegel erfüllt. Wie die 
Parteitage von Mödling und Brunn, so war auch 
er eine energische Enunciation dcS VolkSwillenS 
und gerade die Confiscalion der Resolut,ons« 
esemplare mußte selbst minder weitsichtigen 
Staatsbürgern die Bahnen enthüllen, aus welchen 
der Coalitionskarren rollt. 

Gerade der Druck den die modernen Staats-
retter auf das beutjch-österreichische Bolk ausüben, 
stärkt und festigt die Opposition. Die Herren die 
heute am Ruder stehen, werden früher als ste es , 
wähnen mit ihrem Latein zu Ende sein und füg 
lich genöthigt werden auf die Opposition zurück 
zugreifen. 

P o l i t i s c h e N u l l d s c h t t u . 
Cilli. <». Cclober. 

Allmählig beginnen sich die Redel über die 
letzte Minister-Eonserenz zu entschleiern und die 
Zweifel über die Erhöhung des Kriegs-Budgets 
zu lege». R u r sechs bis siebe» Millionen begegn 
der Kriegsminister mehr als tut Bo jahr>. 

I m Wiener Gemeinderathe wurde gestern 
sowohl der Antrag der Linke» wie jener der 
Mittelpartei über bie Begrüßung des allgemeinen 
österreichischen Parteitages ohne Debatte ange« 
nommen. 

„Vierundzwanzig Millionen Gülten Deficit/ 
so lautet die Ankündigung des ungarischen Finanz-
Ministers in sein.r Buoget Rede. ® u lange diese 
Wirthschaft überhaupt vorhalte» kann, ist die große 
Frage, schreibt die „ D . Ztg." Die Frist bis zum An-
fang besEndes wird durch dteDeutscheiihetzc ausgefüllt. 
Direktor Müller sucht jetzt um die Gestattung 
eines Gastspiels in Pest an; allein auch diese 
Bitte wird ihm in oer schrossste» Form abge-
schlagen. TiSza mußte am Vorabend der Enthül» 
lung der liostlosen Finanzlage Ungarns eine po-
pu>äre That vollbringen und so schlackt't« er dem 
chauvinistischen Götzen das deutsche Theater. 

Die Orient-Situation stellt sich momentan 
in friedlichem sichle dar. T.ie Cabinete erwarten 
von den neuesten Bc»schlagen der Psorte das 
Allerbeste und es scheint, daß diese Vorschläge den 
günstige» Angaben eutsprechtu, welche jüngst von 
der „Agence Havas" puolicirt wurden. Der 
„Pester tfloip" erklärt bereit«, daß es „mit der 
Flotten-Demonstration so gut wie zu Ende sei." 

Dagegen wird au« Ragusa gemeldet, daß die 
montenegrinische Regierung die albanesischen Ge« 

F e u i l l e t o n . 

D i e G o u v e r n a n t e . 
Roman von S- Melnee. 

<27. Fortsetzung.) 

Auf ihren verwundert fragenden Blick fuhr 
er fort : 

— Ich habe e« au« Ihrem Liede gehört; 
es sprach ein so tiefe» Sehnen uuS nach dem 
Lanve, »o „ I m dunkeln Laub die Goldorangen 
glühn", daß ich sürchte, Sie werden Daisq bald 
verlassen, um „dahin" zu ziehen. 

— Ich fiiichtt I 
Sie hätte dem finsterblickenden Lord nie zu-

getraut, eine höfliche Redensart so leicht hinwerfen 
zu können. 

— Da« werde ich voraussichtlich nie, Lord 
Ratland, die H.imat ist für mich verloren. 

— Da» ,st sehr traurig. Es scheint freilich, 
als kannte ich den Zauber der Heimal nicht, da 
ich sie so lange gemieden habe. Allein sie war 
auch für mich lange Zeit verloren . . . ich war 
i» ihr frember, al« in der Fremde. Doch macht 
sie ihr Recht früher oder später wieder geltend; 
ich habe da« an mir erfahren. E» bat mich plötz-
lich unwiderstehlich nach Hause gezogen; ich dachte 

i für wenige Tage zu kommen, und nun ich hier 
bin, glaube ich, ich werbe lange da bleiben, >o 
lange wenigsten«, wie meine Schwerer hier weilt 
und mit ihrer heiteren Geselligkeit da« düstere, 
alte Schloß so wohnlich macht, wie vor Zeilen. 

Bianca folgte mit lebhaftem Interesse und 
stummer Verwunderung feinen Worten . . . er 
mußte ganz vergessen haben, daß sie die Gouver-
»ante war, sonst würde er ihr schwerlich erzählt 
haben, wie e« ihn nach garest Castle gezogen 
und wie lange er daselbst zu bleibe» gedenke. Lord 
Ruttand schien eben so unberechenbar zu sein wie 
seine Schwester. 

Als Bianca nichts erwiderte, fragte er: 
— Wie gefüllt Ihnen ForesJt Castle, finb 

Sie gern hier? 
— Bis jetzt . . . ja, Lord Rutlanb. 
— Bis jetzt? Glauben Sie, daß Sie des 

allen Schlosses auch bald müde werden .'»unten? 
— O nein! Ich finde e« so schön hier, 

daß da« nicht denkbar ist. Aber schließlich ist e» 
doch nicht der Ort , der uns einen Äufenhalt lieb 
und angenehm macht, wenn er auch viel dazu bei-
trägt, sondern die Menschen sind eS. 

Der Lord lächelte. 
— Nun, Miß Orlandi, wa« die letzteren be-

trifft, so glaube ich bemeikt zu Hasen, daß die-
selben — ganz gegen englische Art — sich viel 
Mühe geben, Ihnen den Aufenthalt bei uu« an-

genehm zu machen; man scheint bald aufgehört 
und vergessen zu haben, Sie al» eine . . . eine 
Fremde zu betrachten. 

Bianca blickte ihn ruhig an. al« er stockte. 
— Al« Fremde und . . . Gouvernante, ja l 

Nachdem Lady Lake ihr Vor uriheil gegen die 
Letztere überwunden, hat sie auch dasjenige der 
Andere» unmöglich gemacht. 

— Lady Lake . . . hatte sie ein . . . Vor« 
urtheil gegen Sie? 

— Ja, dasselbe wie Sie auch, Lord 
Rutland. 

— Wie ich . . . woher wissen Sie, 
daß ich . . . 

Sie hielt seinen forschende», durchdringenden 
Blick ruhig au». Da« war entschieden wieder Ab-
ficht . . . so entschieden, wie ihr Zurückweisen vor 
dem Diner. I m fiel plötzlich ein, weshalb er 
sich zu ihr gesetzt, was er eigentlich halte fragen 
wolle». 

— Miß Orlandi, wollen Sie die Güte haben, 
mir zu sagen, watum Sie sich weigerten, meinen 
Arm zu nehmen? Ich wollte mir einen Augen-
blick einbilden, es fei die von Lady Lake so be-
sonder« betonte „Anspruchslosigkeit'. Die ersten 
WoiU, welche ich bei Tijch mit Ihnen wechselte, 
belehrten mich eine« Anbern . . . Sie beleidigen 
nicht ohne Absicht. 



schästSlente au# Cetliiije, Podgoritza ic. auSwie«, 
da im Falle eine# Kriege« deren Leben gefährdet 
erschiene. Acht albanesiiche Familien begeben sich 
mit dem letzten Dampfer nach Medua. 

I n Rom geht da« Gerücht, daß der Bischof 
von Castetomare, Monsignore Sarelli, welcher sich 
bei Gelegenheit de« Stapellaus'« des Panzer« 
schiffe« „ I l a i i a " entfernt hatte, um dasselbe nicht 
einsegnen zn müssen, von den Gerichten seine« 
Amte« enthoben worden sei. 

Kleine Chronik. 
Cilli. 6. Cctoher. 

(Reichsrathswahl in Marburg.) 
Der Wahlbezirk Marburg hat seinen allen 
deutsch-sortschiittlichen Ruf glänzend bewährt. Trotz 
der rührigen »ationalclericalen Agitation, trotz de« 
Coup, den Baron Gödel durch Aufstellung de« 
Candidate» Bludlechner der liberalen Pa-tei bei-
zubringen wähnte, haben sich die Rationale» idre her-
kömmliche Niederlage geholt. I n den Städten und 
Märkten de» fteiriichen Unterlandes gedeiht eben der 
nationale Weisen nicht'. Wie un« telegraphirt wird 
erhielt D r . Scknniederer «4« und Bind-
lechncr 237 Stimmen. Diese Slinimendisserenz 
ist um so gewichtiger al« gerave die Nationalen die 
unzweideutigste» Sympatien de« Versöhnungsmini-
steriums genießen. Wenn fic diesmal, wo ihre 
Chancen am glücklichsten standen, keine größere 
StimmenzaHl erbringen konnten, so werden sie 
die« in Zukunft um so weniger vermögen. 

( E i n Ftuerwehrfeft.) Die freiwillige 
Feuerwehr von Tüffer beging Sonntag, den 
3. Oktober so« Fest ihres zehnjährigen Bestände«. 
Die Betheiligung an dieser Decennalseier war 
eine llberau« zahlreiche, der Empfang der Gäste 
ei» wahrhaft herzlicher. Der freundliche Markt 
prunkte im Festgewande. Triumphpforten be» 
grüßten die Ankommenden und von den Fenstern 
und Dächer«, der mit Reisigpirlanden und 
diverse» Fcston« geschmückten Häuser flatterten 
Fahnen in unabsehbarer Menge. AI« Zeichen de« 
internationale» Eharacter» de« Feste« sahen wir 
friedlich deutsche und slavische Tricoleren in den 
Lüften klatsche». Ja selbst eine serbische Fahne 
mit der Aufschrift „Lasko" (Tüffer), welche noch 
au« den Zeiten der entschlummerten Citalnica 
stammte, war au« der Rumpelkammer geholt und 
an diesem Tage gelüstet worden. Bon den An. 
kommenden wurden zuerst die Deputationen der 
Laibacher Feuerwehr und die de« Laibacher 
deutschen Turnvereine« durch den Tüfferer Feuer« 
wchrhanptmann T i b e r begrüßt. Sodann zog 
die Tüfferer Feuerwehr den unter klingendem Spiele 
anrückenden Feuerwehren von Eill i, Hohencgg. 
Gonobitz. Schönstem, St. Peter und Sachfenfeld, 
denen sich auch die Deputation de« Cillier Turn-
vereine« angeschlossen hatte, entgegen. Nach herz-
licher Begrüßung wurde nach dem Bahnhose 

— Ich wollte nicht beleidigen, Lord Rutland, 
entgegnete sie ruhig, sondern lehnte nur eine Hös« 
lichkeit ab. die einer Andern galt, die Sie mir 
nicht erwiesen haben würden, hätten Sie gewußt, 
daß ich Daist)'« Erzieherin sei. Ich wußte bereit«, 
daß Sie gegen eine solche ein Borurtheil em-
pfinden. das an Haß grenzt. 

— Wer hat Ihnen da« gesagt. Miß 
Orlandi? fragte er rasch. 

— Sie selbst. Lord Rutland. 
Wieder hielt sie seinen Blick ruhig au«. 
— Ich selbst? Sie irren, ich hatte ja noch 

keine Silbe zu Ihnen gesprochen, als ich mich 
Ihnen mit einer Bitte näherte. 

— Nicht zu mir. aber zu Lady Lake, als sie 
Ihnen „zumuthete", die Gouvernante zu Tisch zu 
führen. 

Er schwieg einen Augenblick und sah sie 
zweifelnd an. 

— Und hat Lady Lake Ihnen da« erzählt? 
E« sieht ihr nicht ähnlich. 

— Nein. Lady Lake ist zu zartfühlend, um 
Jemand, den sie lieb hat. zu verletzen . . . ich 
habe e« gehört. Ihre Worte drangen durch da« 
geöffnete Fenfter in mein Zimmer. 

Ein finsterer, spöttischer Zug legte sich um 
seine Lippen. 

— Ah, Sie haben gelauscht? 

marschirt und dortselbst der Festzog zusammen-
gestellt. Unter Böllerschüssen setzte sich derselbe 
in Bewegung. An der Töte marschirt« die Cillier 
Musikvereinskapelle, weiche den vom Verein«, 
kapellmeister David componirten und dem Feuer« 
wehrhauplmann Julius R a k u s ch gewidmeten 
„Cillier Feuerweh'marsch" intonirte. Hiebet sei 
erwähnt, daß die Inslrumentirung de« Marsche», 
welcher die Wacht am Rhein variirt. bei Musik-
kennern und Laien wohlverdiente Anerkennung 
fand. — Unter Gut Heil, Hoch« und Zivio-
Rufen wurde der Markt betreten. Hier wurden 
die Theilnehmer de« Festzuges mit einem 
Blumenregen überschüttet. Der Zug bewegte sich 
sodann unter unausgesetzten Ovationen nach de.' 
Pfarrkirche und nahm dort vor dem Haupttbore 
Ausstellung. Run wurde vom Eai'onicu« 2 u äi a 
die Weihe der von Damen Tüffer« gewidmeten 
Fahne vorgenommen. Nach beendeter Weihe hielt 
Herr Canonicu« 2 u l a eine deutsche und eine 
slovenische auf die Feier Bezug habende Ansprache. 
Hierauf überreichte der Sprechwart de« Cillier 
Turnvereine» Herr N e g r i im Namen de« Ver« 
eines ein Fahnenband. Nach der Ceremonie de« 
Nägeleinschlogen« wurde die Fahne von 
Frau P r e s ch e r der Tüfferer Feuerwehr über« 
geben. Der Feuerwehrhauptmann Tiber dankte 
für die Spende. Die Fahne wurde geschwenkt und 
mit Gut Heil und givio Rufen acclamirt. Die 
Fahne selbst ist zweifärbig Die gelbe Seite träct 
da« V^arklwappen Tüffer, die rothe dagegen in 
Gold gestickte Embleme der Feuerwehr. — Nach 
beendigtem Gottesdienst: marschirte der Zug zu 
dem Gemeindehause. Dort wurde er vom Bürger-
nieister A m o » von einer mit Reisig geschmückien 
Tribüne au« begrüßt. Sodann defilirten die Feuer-
wehren voc den Ehrengästen, worauk der Festzug 
aufgelöst wurde. Die Schauübung der Tüfferer 
Feuerwehr und namentlich die exacten Leistungen 
der Spritzenmannschast fanden allseitige Anerken-
nung. — U>n zwei Uhr vereinigten sich sämmtliche 
Ehrengäste und Feuermänner im Hotel Horiak zu 
einem fröhlichen Bankette. Toaste auf Se. Mflje« 
stät den Kaiser, auf das zehnjährige Gründung«, 
fest, auf die Theilnehmer desselben, auf den 
Statthaltereiraih H a a f l , aus die Tüfferer Feuer« 
wehr ,e. fanden begeisterte Zustimmung, de»-
gleichen ein vom Bergdirector Ihnc vorgelesenes 
Festgedicht. Nach dem Bankelte sand ein Ausflug 
nach Obertüffer statt. — Am Abende wurde in 
Horiak« Locrlitäten ein recht ve; gnügteS Tanz, 
kränzchen arrangirt und mit demselben die schöne 
anregende Feier, die in der Chronik des Markte« 
einen Etneiiplatz bewahren wird, geschloffen. 

( Z u r Sprachenfrage.) Ein Advocat 
in Petta» hat sich gegen die deutsche Erledigung 
eine« slovenische» Gesuche» um Erlassung eine« 
Zahlungsbefehle» an den Geklagten beschwert. 
Hierüber hat da» OberlandeSgericht in Graz er« 
kannt, daß die Beschwerde zurückgewiesen werde. 

— Nein. Lauschen ist absichtliche» Horchen 
. . . Sie aber sprachen so laut, daß ich wider 
Willen verstehen mußte, wa» Sie sagten. 

— Gleichviel ob absichtlich oder unabsichtlich 
. . . wenn Sie nicht verstehen wollten, so konnten 
Sie I h r Fenster schließen, sagte er in kurzem, 
strengem Ton. 

— Ich war im Begriff e» zu thun, Lord 
Rutland, al» Sie den Wunsch au»sprachen: ich 
möchte Ihre Worte hören, damit ich gleich von 
vorn herein wisse, woran ich sei. 

Lord Rutland biß sich auf die Lippe. Nach 
einer Weile fragte e r : 

— Und Sie fühlten sich so beleidigt, daß 
Sie sofort Revanche nehmen mußten, nicht wahr? 

— Nein, ich fühlte mich nicht beleidigt. Ich 
konnte Ihre Worte nicht auf mich, die ich Ihnen 
ganz unbekannt war, sondern nur auf Andere be« 
ziehen, die sich i» dem von mir erwählten Berufe 
wenig Achtung erworben zu haben scheinen. I h r 
Borurtheil mag wohl begründet sein. 

— Allerding« ist e» da», und da der Zufall 
Sie nun einmal davon in Kenntniß gesetzt hat, 
kann ich kein Hehl daran» machen, wenn ich auch 
. . . Ausnahmen zugestehe. Warum stehen Sie 
auf. Miß Orlandi? 

— Ich will mich bei Lady Lake verab« 
schieden. 

weil in Steiermark die deutsche Sprache die 
landesübliche Sprache ist. Das Bezirksgericht 
Pettau habe in Hinblick auf den § 13 der allge» 
meinen Gei ichtSordnung den Zahlungsbefehl dcher 
ganz gesetzlich in deutscher Sprache zu erlassen. 

(P r iv i l eg ium. ) Das k. k. Handels« 
Ministerium und da« kö». ungarische Ministerium 
für Ackerbau, Industrie und Handel hat dem Herrn 
Wilhelm I h n e, Bcrgdirecior in Hrastnizg, auf 
ein Verfahren zur direclen Darstellung von Blei« 
weiß aus Bleierzen ein Privilegium für d,e Dauer 
von zwei Iahren ertheilt. 

(Schönsttin.) Der Landtagsbeschluß be-
züglich Ausscheidung der Markt- und Sieuerge« 
meinde au« der bisherigen Ortsgemeinde gleichen 
Namens unttr der Benennung „Marktgemeinde 
Schönstein" erhielt nunmehr die kaiserliche Sanc-
tion. Die Kalastralgemeindeu SchmerSoorf, Raune 
und Lokcwitzen bilden nun eine neue OrtSzemeinde 
unter dem Namen „Umgebung Schönstein." 

(Pöltfchach-Nohitsch.) I n Pöitschach 
haben Eisenbahl'.Interessenten eine Versammlung 
abgehalten und be»chlossc». die Mittel für die 
techi'ischen Vorarbeiten zu beschaffen und sollen 
diese bereit» in der nächsten Weche beginnen. 

( V o n der Südbahn.) Die Wien« 
Trieiier Tages Eilzüge verkehren vom 15. Oct. 
an nur noch zwischen Wien und Graz. Die Per-
sonenbeförderunz mit den Frachleuzügcn Rr. 124 
um 5 Uhr 30 Minuten Früh von Eil l i nach 
Laibach und Nr. >61 um 5 Uhr 45 Minuten 
Nachmittags ton Laidach nach Eill i unterbleibt 
gleichfalls. 

(Mil i tär isches.) Die Rccruten desAffeil-
Jahrganges 1880 der im OccupaiionS-Gebiete 
befindlichen Truppen sind am 1. October d. I . 
zu ihren Reserve-Commanden eingerückt. Die Ao« 
richtung dieser Mannschaften ist daselbst im voll-
sten Gange, so daß dieselben bi« zu dem vom 
Reichs « KricgSministerium b.stimmien Termine 
(Mitte November) den Marsch nach ihren neuen 
Garnisonen werden antreten können. Da« Gleiche 
gilt von jenen Rccruten, die zum Ersaye der zur 
Beurlaubung gelangenden Mannschaft der in Süd» 
Dalmatien dislocirten Truppen bestimmt sind. 

(Das 27. k. k. Feldjägervataillon) 
ist am 5. d., von Graz »ach seinem neue» Gar« 
nisonsorte Pettau abgegangen. 

L a i i d w i t t l c h a f l , H a n d e l . I n d u s t r i e . 

(Zuchtfticrlicitation.) Von Seite der 
steiermärkischen LandwirihschastSgesellschast werden 
am 13. d. M . , Vormittaa» 10 Uhr. bei Franz 
Wolland in CilU acht biZ zehn Zuchtstiere der 
Mürzthaler Race im Wege der öffentlichen Lici« 
tation zur Verkeilung gebracht werden. 

— Sie wollen sich schon zurückziehen? E? 
ist kaum eilf Uhr. 

— Ich habe den ganz?» Tag heftige Kopf-
schmerzen gehabt, und möchte ruhen. 

— Da» bedauere ich 
— Gute Nacht, Lord Rutland. 
Er war ebenfalls aufgestanden und erwiderte 

ihre leichte, aber höfliche Verbeugung genan ebenso. 
Sein Auge folgte ihr unwillkührlich, wie sie durch 
den Salon schritt, zwischen all' den glänzend und 
kostbar gekleideten Damen, so einfach im schlichten 
weißen Kleide, ohne Schmuck, selbst ohne Blumen, 
und dock dabei die stolzeste, vornehmste Erschei« 
nung unier Allen, mit welcher sich Keine, selbst 
Lady Burnham nicht messen konnte. M i t eckt 
italienischer Grazie und Anmuth verabschiedete sie 
sich von der Einen herzlich, von den Anderen höf« 
lich und dankte lächelnd für den allseitigen 
„Wunsch baldiger Besserung". Als sie sich der 
Thüre de« Salon« näherte, trat Lord Rutland 
vor, ihr dieselbe zu öffnen. 

— Gute Besserung! sagte er auf Deutsch, 
während sie grüßend an ihm vorüberging. 

— Arme« Mädchen! sagte Laty Lake be« 
dauernd. Sie leide« so viel an Kopfschmerzen. 

— Kein Wunder! bemerkte Mr«. Willing« 
ton leise zu einer jungen Dame, die nicht zu 
Denen gehörte, welche der Gouvernante ihre Bor« 
zöge gönnten. Kein Wunder, wenn sie sich solche 



« M a r k t - D u r c h s c h n i t t s p r e i s e , vom Monat« 
Sept. 188« in Cill i: per Hectoliter Weizen fl. S . W 
Korn st. «.S0. Gerste fl. ö.18. Haser ft. 3.30. Kukuruz 

fl «.50, Hirj« ft. S.»5, Haid«n fl. 6.42, Srdäpsel ft. 2.4», 
per 100 «ilociramm Heu fl. 1.70, Kornlagerstroh fl. 1.4ü, 
Weizen lagerftroh ft. 1.25, Streustroh ft. — .90 F l e is ch-
p r e i s « pro Ort. 1880. 1 Kilogramm Rindfleisch ohne 

Zuivage 62 It., Kalbfleisch öti It., Schweinfleijch •'»- fr., 
Schöpsenfleisch 40 fr. 

Theater. 
Unter den gü. stigste» Aufpicien für unsere 

Kunstfreunde hat die Theaterfaison ihren Anfang 
genommen. Direktor Meyer hat uns seine Gesell-
schasl in drei Stücken vorgeführt, die sämmtlich 
»ohlvetdiente, beifällige Ausnahme fanden. Die 
Darstellung der ftncijel'idi.n Lustspiele „Die Tochter 
4öeliai«'u „Der gute O"k«l" sowie des S'Artonge'schea 
Voiksstücke» „Hasemann« Töchter" zeigte» nicht 
nur mehrere feböue Einzelleistunge» sondern auch 
ein sorgfältiges Studium der Rollen und vor Allem 
ein tadellos gei undete» Ensemble wie wir e« bisher 
bei den verschiedenen Gesellschaften, die uns im 
Laufe derIahre beglückten, „nicht zu sehen" verwöhnt 
»artn. 6» ist daher wohl mit Sicherheit zu er-
warten, daß der bisher »och mäßige Theate,besuch 
sich von Loistellung zu Voistellung steigern wird. 
Die Theatcr-GeseUichast wie sie sich bis >etzt präfen-
tirle, darf in Anbetracht der hie'igen Verhältnisse 
«ine ausgezeichnete genannt werden. Dieselbe ver-
dient die beste Unterstützung unseres Publikums. 
Wenn Direktor Meyer auf dem betretene» Wege 
fortfährt uns die gleiche Arbeit und den gleichen 
Fleiß an die aufzuführenden Stucke verwenoet, so 
wird sein Müht. ' gewiß auch durch materielle Er« 
folge gekiönt werden. Von den Mitgliedern der 
Gesellschaft über die wir ja des öfter?» zu referiren 
Gelegenheit haben werden, seien diesmal nur 
Fräulein Vanini, Frau Stein, Herr Melzer 
und Herr Roman namentlich erwähnt. Fräulein 
Vanini, vielen unseren Theaterbesuchern aus ihrer 
Wirksamkeit am Grazer Sladtideoter bestens be-
kannt, ist «i'ie treffliche Eonverfationslicbh.iberin; 
grau Stein eine tüchtige Repräsentantin für 
komische wie serieuse Alte. I n Herrn Melzer 
lernten wir einen Darsteller von fesselnder 
trockener Komik kennen. Herr Roman scheint für 
ta» Jach der Naturbursche bestimmt zu sein. 
Sein« bisher docuniculirien Leistungen lassen in« 
deß auf eine größere V«nv«ndbarkeit auch i» 
anderen Fächern schließen. — Nur auf einen Um« 
stand möchte» wir die Directio» de» Theater» 
aufmerksam machen. Die gegenwärlige Mitglieder-
zah. der Gesellschast bedingt, wie ja ost auch an 
größeren Bühnen, die Vertheil,mg von mehreren 
Rollen an ci"tn Darsteller. I » solchen die I l l u -
sion oft gefährdenden Fällen, ist es nolhz-endig 
Darsteller vo» leichterer Metamorphosirbarkeit zu 
wählen, al» die» in „Hasemann'S Töchter" ge« 

schah. damit der Ernst der Handlung nicht 
durch da« zum Lachen allzugeneigte Gallerte-
P«blicum uniiölhiger Weise gestört werde. 

^erze ichn iß 
de? im Monate September in Ei l l i getauften 

Kinder. 

?imnjal Ludmilla, Ozi»i« Maria, Pliber>et Franz. 
Wegel Adalbert, Kotnil Franz, Kresnik Raimund, Gor-
janc Matthäus, Jurman Mar, Sor^an Ferdinand, 
Poio^nik Maria, Zupane Maria Paulina. £<»ut 
Theresia. Schlögl Maria. Kra^ooic Franz Josef, Novak 
Tlxresra. Kudcr Michael. leri-et Friedrich Karl Franz, 
Kiler Karl, Kolar Helena. 

Verstorbene im M o n a t e Teptember . 
Gader̂ et Maria. Köchin. U I . , Bejnsrah. E'buS 

Agnes. Hausbesitzerin. 56 I , Wassersucht. Krevarje 
Maria. Magd. 2N I , Typhu». Krein Georg, I. I. 
LondeSthietarzl i. P „ «U I . , Schlagfluß. Gori^an 
Helena, BauerSiochlet, 22 I . . Auszehrung Kristan 
Joses, Jnwohnerskind. <5 I , Tpphiheritis. Petae Ernefl, 
MaschinenheizerSlind, 2 M , Fraisen. Weder Gertrud, 
J»wl,hnerslind, C> M., Schwäche. Jene Maria. Bäckers-
lind. '! I . , Gicht. Zastan»«! Theresia, Näherin. 2V I . , 
Tuberkulös«. Steinte Rosa, Keuschlerslind, 3 I . , chro-
nische Gicht. Mirnik Johann. BauerSsohn. 15 I . , Typh-
theritiS. Marot Joses, Maurersiohn, 2 I . , Fraisen. 
Zupane Theresia, Bauerslind. 2 M.. Schwache. Stei-
ninger Olga, Kupserschmidskind, !i T l , Fraisen. Supanc 
Michael. Gnmdbesiyer, tiy I . . Emphysem. Jure Gregor, 
Taglöhner, 48 I . , Magenkatarrh. Lednil Johann. 
Bauerssohn. 4 I . . Auszehrung. GorUel Franz, Tag-
löhner. 65 I . , Gelbsucht. Sorko Anna, Magdlind, 
2 M , Schwäche. Fritsch Ludwig. Glasmacher. 44 I . , 
ei"gellemmter Bruch. Apai Jgnaz, Inwohner, 71 I . , 
Auszehrung. Cvel Anna, Taglrhnerin. 38 I . , Tuber-
luloje. Jezernil Maria, Bauer »gallin, 54 I . , Typhus 

H o u r l c d e r W i e n e r P ö r s e 

v o m (i. O k t o b e r I 8 » 0 . 

Gol&ttnt« 71.20 

Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 72.45 

„ „ i n Silber . 87.— 

1860«r Slaa'.s-Anlehtnslost . . . . »29.75 

Bankactien 819 — 

Eredltactien . 280.90 

London 118.30 

Napoleond'or U.42 

(. k ivtüuzducaten 5.62 

IOC) Reichsmark 58.25 

A n k u n f t i l n d i l ß f s t ö r t d e r E i s e n -

ß a k n z ü g e i n E i s s i . 

Richtung W i e n - T r i e s t : 
Ankunst Absahrt 

Silzua 3.29 3.31 Ächt». 

3.43 3-45 Nachm. 
Loca l j i i g — 5 . 3 0 ^ r « h 

Poftzug ! . . 11.32 11.40 Mittg. 
Gemischter Zug 5.22 5.32 AbdS. 

Postzug 11.33 11.38 NchtS. 

Richtung T r i e s t « W i « n : 

Silzug 12.16 12.18 Nebt». 

n 1.12 1.14 Mittg 
Poslzug 4 — 4.6 Stak». 
Gemischter Zug 8.55 £>.08 Born». 
Lastzug 4 31 4.40 Nchu. 
Localzug 10.8 RchtS. 

A ö s a y r t d e r s o l l e n . 
von Cilli nach: 

Sachsenfeld, St. Peier, St. Paul, Fr»»z, M» nig, 
Troja»», Lukuwetz, Bit , Laioich um ö Uhr Früh. 

Fr-Slan. Ptasbetg. Liase«, Sd«t»»ri, um S Uhr 
Fnih. . 

Wöllan, Zchoustein, MiSling, Windischztaz um 5 
Uht Früh. 

NeuhauS um 12 Uhr Mittags . 

Hoheneg«, Weiteufleii um 12 Uhr Mittag», 
-achsciijeld St. Peter, St. Paul, Frau» um 1 

Uhr > . M. Nachm. 

M i t 1. Oct. 1880 begann ein neue» Abon-
'lemeul auf di« wöchentlich z w e i m a l erschein«.î e 

„Cillier Zeitung". 
Der Abo»» mentSprei» beträgt: 

F ü r C i l l i mit Zustellung in» Hau»: 

M o n a t ' ^ fl. —.55 
Vierteljährig 
Halbjährig 
Ganzjährig 

1.50 
3.— 
ü.— 

M i t ^ostverscndung (Znland): 

Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6.40 

Jene P. T . Abonnenten, deren Abonnement 
mit 30. Sept. d. I . zu End« ging, «rsuchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in ver Zusendung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Administration der „Cil l ier Ze i tung . " 

unnatürliche Haarkrone aufbaut. Es ist zu lücher-
lich, uns glauben machen zu wollen, dieselbe sei echt. 

— Meinen Sie n'cht? frai te die Andere 
verwundert und mit sichtbarer Befriedigung. Ich 
hab« auch schon tängst daran gezweifelt. Wie al-
bern, mit foliUm falschen Schmuck zu kokettiren. 

— Daisy! rief S i r Henry, als er. sich um-
wendend, gewahrte, daß die Kleine Mr« . Willi«gto» 
sehr unehrerbietiqe Grimassen sqnitt. Ich dächte, 
e» wäre für Dich längst Zeit, zu Bett zu gehen. 

— Aber Mama hat mir erlaubt, heute so 
lange aufzubleiben, bi» . . . 

— Und ich wünsche, daß D u jetzt zu Bett 
gehst, Daijy, beeil« Dich'. 

Am andere» Morgen versammelt« sich ein 
noch ziemlich zahlreicher Kreis, wenn auch die 
meisten Gäste noch in der Nacht nach Hause ge-
fahren waren. Mr» . Willington rechnete sich selbst-
verständlich zu den nächsten Freunden be» Hause», 
die immer ihr Zimmer bereit fanden und benutzten. 
Sie dürfte jetzt nicht vom Platze weichen, um so 
weniger, al» plötzlich in der gehaßten Gouvernante 
ein ungeahntes Hinderniß erschien, daß möglichst 
unschädlich gemacht werden mußte. Bianca saß ihr 
gegenüber und bemerkte, wie unausgesetzt, die 
falsche Frau mit dem sanften Gesicht sich beniühte, 
Lord Rutland'» Aufmerksamkeit zu erregen. Er 
ignorirte fi« jedoch eben so konsequent wie am 

vorigen Abend. Plötzlich stand Daisy hinter ihrer 
Gouvernante, legle ihre Aermchen um deren Nacken 
und flüsterte ihr in da» O h r : 

— Miß Orlandi. seien Sie nicht bös« mit 
mir. aber ich tan» e» nicht lassen, ich muß sie 
ärgern! Sie ist so boshaft! 

Ehe Bianca die Lippen zu einer Frage öffnen 
konnte, halten Daisy'« Händchen mit geschicktem 
Griff zwei lange Haruadeln, welche ihre Flechten 
zusammenhielten, herausgezogen, so daß dieselben 
ihre» Halte» beraubt herabfielen. 

Eine dunkle Glulh ergoß sich über Bianca'« 
Antlitz, während sie einen Augenblick vergeben» 
versuchte, ihr Haar au» den Händen der Kleinen 
zu befreien. 

— Bitte, bitte. Miß Orlandi, ich muß erst 
noch ein M a l daran zupfen, sonst glaubt sie e» 
doch nicht! bat Daisy eifrig. 

Erst jetzt wurde die Gesellschaft aufmerksam. 
— Daisy, wa» soll da» ?" rief Lady Lake 

ärgerlich. 
— Wie schön! scherzte Lady Burnham. 
— Welch' schlechte» Benehmen! 
S i r Henry war aufgesprungen, sobald er 

Daisy'» Unart bemerkte, versetzte ihr einen sehr 
empfindlichen Schlag auf die ungezogenen Händ-
chen und befreite Bianca'» Flechten von denselben. 

— Ich hoffe, sie hat Ihnen nicht wehe ge-
than. Miß Orlandi? fragte er begütigend, al» er l 

sah, wie peinlich verlege» sie diese Scene 
berührte. 

Sie schüttelte nur den Kopf und verließ 
schweigend da« Frühstückzimmer. 

Daisy erhielt den Befehl, ihr zu folgen und 
sie um Verzeihung zu bitten. Zugleich wurde ihr 
vom Papa die größte Strafe: ihr Frühstück unbe-
endigt zu lassen, dinir l . 

Daisy war fern davon, um Verzeihung zu 
bitten, oder gar da« Zimmer zu verlassen, ohne 
sich nach Kräften vertheidigt zu haben. 

— Ich wollte ja gar nicht gegen Miß O r -
landi unartig fein, rief sie i.otzig. Ich liebe sie, 
denn sie ist so gut l Ich wollte nur Mr» . Wi l -
linglon zeigen, daß ihre Flechten nicht falsch siad, 
wie sie behauptet. 

Damit sprang sie fort, „ihre liebe Gouver« 
nante" dennoch um Verzeihung zu bitten. 

— Da» sind ja reizende ErziehungSrefult^'e l 
flüsterte Mr«. Willington nach der Seit«, wa 
Lord Rutland faß, und da» ironische Lächeln, wel-
ch«» auf seinen Lippen lag, etmuthigte sie, mit 
kindlicher Verwunderung lavier fortzufahren. Ich 
weiß nicht, Daisy muf gerade da» Gegentheil voi» 
dem verstanden haben, wa» ich über Miß Orlandi'» 
Haar sagte. 

(Fortsetzung folgt.) 



Ein Commis 
der GcmUeht-Waareihnndlung «1er deutschen und nlo-
•cni>ohen Sprache mächtig, wird sogleich aufgenommen 
bei J a k l l n i n B a d N e u h a u s . 149—2 

•lamrn- sowie llrrrrnbleldrr, Tor-
liftuge. Nplizrn, KlRiitiiiiirlir, Nelden-
und Ni«iiMi>ttr(riiHluMde werden aas das Nil-
ligste geputzt. Auch werden llerreiiheiiidrn 
nur zum plAtteft angenommen und Flecken geruchlos 
ausgeputzt. 454—3 

Geschwister P rucha , Neugasso No. 180. 

Frau Marie Negiral, 
wohnhaft Postgasse Xo. 4«S empfiehlt sich den geehrten 
Damen zur Aitserflffnnic ton Kleidern 
and bittet um geneigten Zuspruch. 455—1 

Ein möblirt es Zimmer 
2 Fenster, gasseoseitig, mit separatem Eingang, ist zu 
vermiet hen. Adresse in der Expedition. 

Zwei grosse Jucker 
Schimmel und Braun, sehr scharfe Geher, fehlerlos sind 
su verkaufen. I ' r . j , fix 400 fl. Oe.-W. Adresse in der 
Expeditiun d. B. 452—1 

Ein Reitpferd 
schwarzbrauti, englische V o l l b l u f x t u t e 15»/, Faus t 
hoch, rollkommen geritten (auch für Damen) äusserst 
v e r t r a u t , f romm. gesund etc. auch zur Zucht ge-
eignet. ist billig zu verkaufen im C h r i s t i n e n h o f e . 
{'/« Meile von Cilli.) 439 3 

vierteljährig M i t . 1.60. 3n Heften ?u 50 ps. 

= N e u e r Ä L o m a n v o n <L . ^ e n n e c k . = 
» « • litfltBl i taer je i t in sUttt Fufti tn ' iJ l i i i infn im» Vof tämt t rn . 

ProhrHumwer ernti«. 
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I t e d i k o t l o i i : 

W i e n , I X . M a x i m i l i a n p l a t z 14. 
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Z. 14595 Stf. 

Knidmaclitm. 
Von dem k. k. K r e i s g e r i c h t e I n C i l l i wird 

hiewit bekannt gegeben, dass bei demselben wegen Si-
cherstellung der B t s p e l s u n g der eigenen gesunden u. 
kranken Häftlinge und Sträflinge,dann jener des hiesigen 
ftädt.-del. Bezirksgerichtes; ferner wegen Sicherstel-
ln "i; der B r o d l i e f e r u n g : lür dieselben für das Jahr 
1881 die Offert und zugleich Minuetido-Verhandlung 

a m 1 4 - O c t o b e r d . J . 

Vormittag um 10 Uhr in der Amtskanzlei der Hilfs-
Ämter-Vorstellung {Klostergebäude 2. Stock) abgehalten 
werden wird. 

Hiezu werden die Unternehmungslustigen mit dem 
Beifügen eingeladen, dass jeder Licitänt. mu die Ueber-
nahme der Ilüftlingsbespeisung eine Cantion von Ein-
tausend Gulden, jener um die Uebernahme der Brod-
liefernng aber eine C'aution von Siebenhundert Gulden 
entweder im Baaren oder in Spnreassabücheln oder in 
Staatsobligationcn, letztere nach dem Courswerthe de« 
Verhandlungstages zu Handen des Herrn Licitations-
commisg&rs zu erlegen h a t : die etwaigen ÜITerenten aber 
die mit den gleichen Cautionen belegten, gut versie-
gelten Offerte bis zum Beginne der Verhandlung zu 
Überreichen haben; ferner dass die Verpflegsnorm. die 
Speisetabellen, das Marktpreiscertificat und die übrigen 
Bedingnisse bis zum Verhandlungstag.» füglich während 
der gewöhnlichen Amtsstunden in der Kanzlei des Herrn 
Hilfstmter»Vorstehers eingesehen werden können. 

Cilli, am 27. September 1880. 

Vom k. k. Kreisgericht«: 
217—8 S c h u h . 

Kleines möblirtes Zimmer | 
ebenerdig, ist zu vermiethen. Nengasse Xo. 172. 

1881. 

Haschen-Kalender 

E i n l a d u n g . 
Samstag den 9. Oktober 1880 Abends 

f t l r den Landwir th . 
R e i c h h a l t i g s t e r G e s e h S s t s k n l e n d e r f. «len L a n d -

»»d F o r s t w i r t l ) . 
Alle Zweige der Land- und Forstwirthschaft, die Vieh-
zucht und der Pflanzenbau, die Wein- und Milchwirth-
schaft, die Spiritusbrennerei, Köhlerei, 'i 'hccigewiunung, 

der Viebhandel etc. etc, beachtet 
Fleg. gebunden mit Umschlagklappe und zwei Taschen, 
Bleistift, Pergament- und Millimeter- (Zeichen-) Papier-, 
Zoll- und Meterstali, einer Eisenbahnkart« und einem 

umfassenden Notizbuch. 

P r s l s , F r a n c o - Z u e e n d u n g m i t l n b e g r l f f e n : 

In (.einwand gebunden mit Notizbuch, 
% Seit« per Tag H. 1.75. — 1 Seite per Tag (i. 1.95. 

In Lcder gebunden mit Notizbuch, 
' / , Seite per Tag fl. 2.15. — I S«ite per Tag fl. 2.35. 

Dieser voa der Kritik einstimmig als der beste und 
praktisch brauchbarste anerkannte Taschenkalender ist 
für jeden Land»ir th gai.z unentbehrlich. Zu Bestellun-

gen ladet e in : 

H u g o H. H i f s c l i m a n » ' s J o n m a l v e r l a s 
W i e n , l, Domitiikatierba-tei. 5. 

zum 1. male unter der Firma „zum B e r g m a n n " ge-
wesenes Gasthaus Smart- in. Achtungsvoll 

453—l D e r G a s t g e b e r . 

Die znhnärztlielie 

O p e r a t i o n s a n s t a l t 
und das 

zaliiitechnische Atelier 
befindet »ich in C i l l i , v i s 4 v i s d e m B a h n -
h ö f e , C a f f e H a u s b a u m , 1. Stock. 

Schmerz!««' Z a h n o p e r a t i o n e n mit 
N a r o o s e oder L o c a l a n ä s t h e s i e ; Plomben 
in Gold. Amalgam, Cement e tc ; 

künst l iche Zahne und Gebisse 
nach amerikan. System, .|14 

Wichtig für jede Familie! 
Für llanirn. welche wie in grösseren Städten das Sehuhmarlirn lernen wollen, habe ich dabier 

ein.n l.ehrkur« e rüt lnet .und sind unter fci*ritnlle slrlirrm KrsolKe» die Bedingungen sehr 
vortheilhaft und billig gestellt. • 

Nusler-Arbelt sowie ZeuRiiUn de» t'r«iillnen-C»nveiitM in Kr«z land ande-
ren Städten liegen vor. I>amen, welche zu lernen beabsichtigen, haben sich snlitrsteiiN 1'reltnit 
t ä t u w j t anzumelden, da der Unterricht begonnen hat. 
55t — 1 J o h a n n a W e l z , Lehrerin, Herrengasse (Tischler Xasko. 

W f i i n - l i n d s l h ^ t » P l * P Q Q P n f®0* neues System ohne Bundgang, erfordern wenig Kaum zur 
» f C I I I r i C O O C I I Aufstellung, pressen in doppelter Geschwindigkeit als frühere 

. . ( k e l t e r n ) ^ Kelter», sind leicht zu handhaben, solid und dauerhaft gebaut -
1 reise je nach der Grosse von O.-W. fl. 75 au, f r a n c Wien. — Besclireibsngeu und Zeichnungen f ranc , und 
gratis. — Agenten erwünscht. — „Vurrathslager in Wien." " 

P I L M A Y F A R T H & Co. M a s c b i t t e n f n b r i k in F R A N K F U R T a. M. u n d W I E N . P r a t e r s t r a s s e 74. 

"Ubontteutettls - Änkaduttg <wf 

DER BAZAR 
M u s t r i r t e D a m e n ? u n d M o d e n Z e i t n n g . 

< k b o n n e m e u t s p r e i s v i e r t e t j ä b r t i c h « u r 2 ' / , M a r k (in Oesterreich nach Cour?). 
Jährlich trschcinen: 

2 4 Nummer» mit P«»eit jMiiturErilm. 24 Kuppfmitnle. .'»00 SdmittmuÄcr. 

24 Beilagen. 24 Zlummtr« mit A«l<rö«flu«g. 

1 2 c o t o r i r t e M o d c n k i t d e r . 

iZrstrUnngrn ans diese beliebte und weitverbreitete Alodenieitnng nehmen alle 43ndj-

handlunAen nnd Postämter jederzeit entgegen. 

11 
Im Verlage der Ruehdenckerei von Johann Raknscli in Ci l l i ist 

erschienen uud auch durch die B u c h h a n d l u n g v o n T h e o f ü D r e x e l zu b e z i e h e n : 

Das Bisthum und die JDiöcese Lavant: 
I I L The i l 

Das Archidiakonat Saunien und das Dekanat Cilli 
von Ignaz Großen, Domherr. 

8°, 3 8 Druckbogen , Pre i s broch. fl. 1 . 5 0 . geb . lt. 1 , 7 0 . 

O b i g e s Werk , we l ches e in g u t e s Stück sieschichte von Cilli und des sen 

U m g e b u n g enthält , wird Jedermann bes tens empfohlen . 

Prucfc und Wrlxg von J o h a n n Raks««b in Cilli. Verantwortlicher Bedacteur Max B e s o x s i . 


